
62 Urgeschichte des Kronlandes Salzburg (Beitrag I) 

ei ngewachsen , behaart, noch 33 el11 lang, 1'4--2 el11 breit ; an 

einem Ende is t ein Spa lt vo n 1'3 x 0 '2 em (wohl ein Kn opf­

loch) ein geschnitten und dann seitlich durchgerissen. [MCA 

Nr. 172]; MB 1862, S. I (b) . 

H ol z te i I e und Überrest e ein er pe c h a r t i ge n, 

s c h war ze n M ass e, in Sa lz eingeschl ossen. MB 1885, 

S. 33. 

T eilweise a ngebrannte H o l z s t ü c k e, in Hei de n­

gebirge (2 Stücke) eingeschlossen. PZ 2122 ex 1886. 

f ig. 66 Geweberes!. 2/ 3 11 . G. [MCA Nr. 176J. 

Verschi edene H o l z t e il c, in I-I eidengebirge einge­

schl ossen ; offenbar vo n Verzi1l1m crun gen herrührend . lBBHJ . 

Ein eigenartig geformtes, an eier Sp itze s ta rk ange­

branntes H o l z s t Li c k. [B BHJ . 

V e r p f I 0 c k u n g s vo r r ich tu 11 g . Die Holzkeile 

sind mit ein em dünnen , in ei er Mitte gespa ltenen Baumzweige 

ul1l wickelt und verbund en. [BB H] . 

L e der, I-I o I z s P ä n e, in H eid engebirge ein ge­
schlossen. [Bergwerk] . 

Reste ein es g l a t t e n G ewe b e s, aus Flach s, li cht, 

ge lbli chgrau, ziemlich starkfäd ig, sehr dicht , sehr so rgfälti g 

gearbeitet; bis 7 x 4 em, a ltf Heidengebirge angewachsen. 

lM CA Nr. 180]; MB 1888, S. 42. 

Rest ein es g l a t tc n, ge !11 u s t e r te n G ewe b e s 

(Fi g. 66), aus Flachs, lich t ge lblic hgrau, s ta rkfädig, di cht, so rg­

fältig gearbeitet; 12 x 7 em; ge mll5tert durch bla u gefä rbte 

Flachsfädcn, und zwa r L1 er Lä nge nach durch einen, der Breitc 

nach in cinem Abstande von je 3 elll durch abwechse ln d je 

eincn und je zwei nahe nebenei nander befindliche Streifen ; 

der Längsst reifen besteht a us vier blauen Fäden , die zwei ein­

fachen QlIerstreifen aus je drei, die zwei Doppelquerstreifen 

a ll s je zwei blauen Fäden; in der Mitte jedes Doppelquer­

streifen s befinden sich zwei Fäden des hauptsä chlichen Ma­

teria ls. [MCA Nr. 176]; FETTE~ MB 1903, S.81, T af. I , 

Fi g. VII. 

Rest eines v i e r f ä d i gen G ewe b e s (Fi g. 69, 2) , 

von der Art, daß der Einschußfadcn abwechselnd über und 

unter je zwei I(ettenfäden geht ; a us Schafwolle, dunkelbra un , 

ziemli ch diinnfädig ziemlich dicht, ein weicher Stoff ; bis 

18 x 28 em (schadhaft). lMCA Nr. 189]; PETTER MB 1903, 

S. 8 1, T a!. I, Fig. VI. 

Res t eines d r e i f ä d i ge n Ge web e s. Die Bindung 

find et immer auf dem dritten Faden statt. Bis 8 x 23 em, 
so.nst so wie [1 89]. [MCA Nr. 190]. 

" BrIIchstücke zweier hölzerner Axt s t i e ie. Die Zin­

ken sind nur t eilweise erhalten. Der ei ne Stiel trägt noch 

den verkno t eten", 0 ·5 em breiten, mi t der behaarten Seite 

nach inn en (zum Holze) gewa ndten Ri emen sechsmal herum­

gewicke lt zur Verbindung mit der Axt. Der let ztere [MCA 

Nr. 16 1]. PZ 2 122 ex 1886; MB 1886, S. 71; PETTE~ MB 

1903, S. 81 , Fig. X , XI. 

Axt s t i e I, vo llständig erhalten, Länge 56 em, Zinken­

län ge 9'5 em. [MCA Nr. 164]. 

Axt s ti e I, 48·5 ein lang , am unteren Ende angebrannt , 

der zinkenförmig gespaltene Schäftungsteil weggebrochen. 

[MCA Nr. 163] . 

ZwölfAx t s t i e i e, ei ner fast vo ll ständig erha lten 

(61 cm la ng, ein e Zinke fehlt) , die a nd eren jedoch Übergangs­

tcil e vo m Stiel zum zi nk enförmig gespa ltenen Schäftungs­

stü ck. Ihre Id entifizierung mit den in der Litera tur verzeich­

neten is t nicht mehr durChführbar. [MCA Nr. 150-160, 162]. 

Axt s ti e I, Fragm ent , mit zi nkenförmig gespa ltenem 

Schäftungsteil. Lä nge der Zinken 9 em, des Stielfragmentes 

42 CI11. [SvM Nr. 10081]. 

Axt s ti e I, Frag1l1ent, je tzt noch zum Teile in Hei­

dengebirge eingeschl ossen. [MCA Nr. 218]. 

Zwölf hölze rn e, teil s gebrochene A x t s t i e I e (einige 

d avo n Fig. 67, 68). Die Schäftungsteile sind in zwei Zink en 

gespalten. [BBH]. 

Zwei hölzern e Axt s t i e I e, vo llständig erha lten, mit 

gespa ltenen Zinken teilen. Einer vo n ihnen ist etwas oberh alb 

der Hälfte mit ein em Riemen u1l1 wickelt. [B ergwerk]. 

B r 0 n ze r in g (vi ell eicht Ohrgehänge) , geschlossen 

(mit sich berührend en Enden), rund , quadra ti sch (Diagon ale 

0'3 ein ) profiliert , ohne Verzierung; Li chte 2 ein. In di esem 

Bronzerin ge laufen zwe i unglcich große B e rn s t ein p e r­

I e il. Die größere vo n ihnen , deren inn ere r Saum wul stig auf­

ge tri eben ist , hat einen äußeren Durchmesse r von 2'2 el11 
und ein e Höhe von 1'4 em. Die kleinere ist seitlich zusam1l1en­

gedrückt , vo n 1' 6 el11 ä ußercm Durchmesser lind 0'8 em Höhe . 

Angeblich im Bergwerke (?) gefunden um 1876. [MCA Nr. 67]; 

MB 1876, S. I I ; FHD. 
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